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Das Infoblatt der Albert-Schweitzer-Schule  
Gesamtschule mit besonderer pädagogischer Prägung und Grundschule

Liebe LeserInnen,

Veranstaltungen

Summertime - das Freibad
ruft - und natürlich die Arbeit,
die Urlaubsvorbereitungen,
die Zeugniskonferenzen,
Termine der Kinder, der
Rasen müsste auch mal wie-
der gemäht werden...  Es ist
viel zu tun, wie soll  man sich
da noch  um Schulpolit ik
kümmern? 
Und dennoch wird heiss dis-
kutiert, telefoniert, organi-
siert, seit neuestem sogar
demonstriert. Engagement
von Schülern, Eltern und
Lehrern  haben die  musikali-
sche Kundgebung auf dem
Gerhardt-Hauptmann-Platz
möglich gemacht, die Ein-
führung von Noten ab der
dritten Klasse wurde erfolg-
reich verhindert und Senator
Lange wird demnächst zu
einem Gespräch in der
Schule erscheinen. 
Beherztes Anpacken und
beharrliches Durchhaltever-
mögen sind bei vielen Mit-
gliedern dieser Schule vor-
handen, und doch - es könn-
ten mehr sein: Krümel & Co
steht vor dem aus - seit
Monaten ist bekannt, das ein
Großteil der Belegschaft die
Schule verlassen wird. Auch
bei der Vollversammlung
waren noch Plätze frei. 
Worauf warten? Auf dem
Sommerfest werden die
Eltern-AGs auf einem
Infostand ihre Arbeit vorstel-
len und weitere MitstreiterIn-
nen werben. Es ist für jeden
Geschmack etwas dabei. 

eure Schulpost-Redaktion

Sa 28.06. 15:00 - 18:00 Sommerfest  Schule
Sa 28.06. 19:00 All Stars Selection Schule
Mo 30.06. 17:00 Schulausschuss der Bürgerschaft Rathaus
Do 3.7. - Mi 13.8. Sommerferien
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Der Sommer
wird heiß
Rückblick auf die Vollver-
sammlung am 11.6.

In der zur Hälfte gefüllten
Aula diskutierten Lehrer,
Eltern und Schüler die

neuen Regelungen aus
dem Hause Lange – und
Möglichkeiten, den bil-
dungspolitischen Amoklauf
des Senators viel leicht
doch noch zu stoppen. Vor-
schläge gab es viele. Die
heißt es nun ausführen.
In einem Eingangsreferat
gab Herr Tretau einen
Überblick über Entstehung
und Auswirkungen des
Lehrerarbeitszeitmodells
(AZM) (siehe auch "Das
AZM” in dieser Ausgabe).
Als besonders problema-
tisch schilderte er die Ein-
führung der Minusstunden-
Regelung. Darunter fallen
künftig auch jene Unter-
richtsstunden, die Lehrer
nicht geben können, weil
überhaupt keine Schüler da
sind. Dies trifft etwa Grund-
schullehrer mit einer Unter-
richtsverpflichtung von 30
Wochenstunden oder
Fachlehrer, deren Schüler
auf Klassenreisen sind.
Zusätzlich befürchtet Herr
Tretau "qualitative Ein-
bußen” des Unterrichts, da
die zeitintensive Vorberei-

tung differenzierter Lernin-
halte durch das AZM kaum
noch abgedeckt werde.
Zudem bewirkt die für alle
Hamburger Schulen gel-
tende Kürzung von 3,5 Pro-
zent der Lehrerstunden
dass der "pädagogisch
besonders geprägte” Zweig
der ASS zwei volle Lehrer-
stellen an die Bezirks- und
an andere Schulen wird
abgeben müssen.

Das AZM aus Sicht der
Lehrer

Für die Lehrerschaft
beschrieb Frau Joppien
Auswirkungen des AZM auf
den Schulalltag. Als exem-
plarisch für das "Einspar-
modell” hob sie hervor,
dass das AZM Deutschleh-
rern zur Korrektur von 24
Klassenarbeiten exakt 8
3/4 Minuten pro Arbeit
zugestehe – eine wohl
kaum zu bewältigende Auf-
gabe.

Mit Nachdruck wies
Frau Joppien
zudem darauf hin,

dass das AZM in keinster
Weise das pädagogische
Profil der ASS berücksich-
tigt und etwa für Bestand-
teile des Schullebens wie
Theateraufführungen oder
Orchesterreisen keine adä-
quate Verrechnung der
Mehrarbeit vorsieht. 

Dennoch plädierte sie
dafür, am Maisin-
gen, dem Epochen-

unterricht, den Orchester-
und Konzertveranstaltun-
gen sowie an den diesjähri-
gen Klassenreisen festzu-
halten. Sollte das AZM
jedoch eingeführt, würden
unter anderem "die Klas-
senarbeiten so konzipiert,
dass sie im Rahmen der
neuen Regelung bewältigt
werden können und der
Umfang der mündlichen
Prüfungen sowie der Zeit-
aufwand für die Zeugnis-
konferenzen reduziert”.
Außerdem stünden "die
Klassenreisen 2004, das
Adventssingen, der Semin-
artag, Sport- und Schulfe-
ste” sowie andere Aktivitä-
ten zur Disposition.

AZM bekämpfen oder
unter Protest umsetzen?

In anschließend gebildeten
Kleingruppen entwickelten
Eltern, Lehrer und Schüler 
- 2 - (Fortsetzung von
Seite 1) Vorschläge, wie
man der Lage begegnen
kann. Dabei kam ein dicker
Katalog an Ideen zusam-
men, der auf den Seiten 4-
5 veröffentlicht und beim
Schulfest am Stand der AG
Öffentlichkeitsarbeit aus-
gehängt wird. 
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Wie geht  es  nun
wei ter? Ob d ie
ASS so erhalten

werden kann, wie Lehrer,
Eltern  und vor allem die
Schüler sie schätzen, wird
auch davon abhängen, ob
und welche Aktionen vor
und nach den Sommerfe-
rien stattfinden. Dafür wird

es nötig sein, das eigene
Engagement, die eigenen
Ideen und das e igene
Know-how noch mehr als
bisher für die ASS einzu-
setzen. Den Worten müs-
sen Taten folgen. Soviel
s teht  schon je tz t  fes t :
Nach Recherchen der
"schulpost”  is t  d ie ASS

eine der wenigen Schulen
in  Hamburg,  in  denen
Eltern und Lehrer in derart
engem Schul tersch luss
gemeinsame Anstrengun-
gen unternehmen,  um
Lösungen zu entwickeln.

mm

Demokonzert
17.6.03
Die am 17.Juni angekün-
d ig te  Demonstrat ion
bezüglich des Lehrerzeits-
arbeitsmodells organisiert
von der  E l tern/Lehrer /
Schülerschaf t  der  ASS
fand in  der  Hamburger
Innenstadt um 16.15 statt,
dauerte ca. eine Stunde
und strahlte insbesondere

durch die liebevoll vorge-
t ragenen L ieder  e ine
angenehme und positive
Grundstimmung aus.
Passanten nahmen d ie
angebotenen Flugblätter
an und vereinzelt fanden
Gespräche über  das
Thema statt. Anschließend
begaben sich Lehrer und
Eltern zur angekündigten
öffentlichen Tagung des
Schulausschusses der

Bürgerschaft ins Rathaus.
Aufgrund der wenig vor-
handenen Plätze im Raum
und dem großen Andrang
davor, wurde die Sitzung
auf Montag den 30. Juni
um 17. Uhr verschoben;
Raum ist noch unbekannt.

Eltern und Lehrer
nutzten gleichwohl
d ie  Gelegenhei t

Herrn Senator  Lange
unsere Schule vorzustel-

len und ihn abermals ein-
zuladen.  Diesbezügl ich
f inden noch Gespräche
statt. (Anm. d. Red. Sena-
tor  Lange wird die ASS
voraussichtlich am 8. oder
9.7. zu einem Gespräch
besuchen)

Percia Beheschti



Das AZM 
was es ist, wie es wirkt,
was man tun kann

Am 1. August  2003
sol l  e iner  der  fo l -
g e n r e i c h s t e n

Erlasse des Hamburger
Senats für zunächst zwei
Jahre in Kraft treten: Das
Lehrer-Arbeitszeitmodell
(AZM).  Es hat  den
Anspruch, die Arbeitszeit
der  Lehrer  vö l l ig  neu,
umfassend und gerecht zu
regeln.  Nach dem AZM
verteilt sich die Arbeitszeit
der  Hamburger  Lehrer
künftig auf drei Bereiche:
Den Unterr ichtsbereich,
der  75 Prozent  der
Arbei tszei t  umfaßt,  den
Funktionsbezogenen Auf-
gabenbereich (15 %), auf
den Klassenlehrerstunden,
Fachver t re tungen und
andere Aufgaben entfal-
len, sowie den Bereich der
Allgemeinen Verpflichtun-
gen (10 %), der Konferen-
zen, außerschulische Ver-
anstaltungen oder Fortbil-
dungen enthält.

Im Mittelpunkt des AZM
steht die Bemessung
für den Unterrichtsbe-

re ich.  So erha l ten a l le
Unterrichtsaufgaben einen
best immten Faktor ,  der
s ich nach Fach,  K las-
senstufe und Schulform
richtet. Zwei Beispiele: Die
Arbeitszeit eines Musik-
lehrers in der 8. Klasse
einer Gesamtschule wird
künftig mit einem Faktor
von 1,3 berechnet.  Das
heißt ,  dass eine Schul-
s tunde (45 min. )  Musik
der Arbeitszeit von 58,5
Minuten entspr icht .  Für
den Deutschunterricht in
derselben Klasse ist der
Faktor 1,6 vorgesehen, sie

schlägt demnach mit 72
Minuten zu Buche. Zwar
wi rd  d ie  Arbei tsze i ter -
höhung fast  al le Lehrer
treffen, aber diejenigen,
deren Fächer mit kleineren
Faktoren gewichtet wer-
den (z .B.  Musik  und
Spor t ) ,  müssen re la t iv
mehr Unterricht geben, um
ihre Unterrichtsverpflich-
tung zu erfüllen. 

Nahezu ke inen
Raum lässt  das
AZM allen Lehrern

auch für die Vorbereitung
von Aufführungen, Ausflü-
gen, Sportveranstal tun-
gen, für die Konzept ion
sinnvoller Klassenarbeiten
und Prüfungen, die Vorbe-
reitung qualitativ hochwer-
tiger Unterrichtsinhalte, für
zeitintensive Konferenzen,
für  Projektwochen usw.
Schließlich: Das AZM trifft
die Falschen: Engagierte
Lehrer können ihren Beruf
kaum noch in  e iner  s ie
se lbst  bef r ied igenden
Weise ausüben, bislang
mehr  durch Untät igke i t
aufgefallene Lehrer wer-
den d ie  Mehrarbei t  zu
kompensieren wissen.

Seinen vollen Effekt
entfaltet das AZM
aber erst in Verbin-

dung mit der Erhöhung der
sogenannten Basis f re-
quenzen. Sie regeln, wel-
che Klassen- oder Kur-
stärke nötig ist, um eine
best immte Anzahl  von
Lehrerstunden zugewie-
sen zu bekommen.  Die
Erhöhung der Frequenzen
führt nun zu einer Bedarfs-
absenkung,  wie es im
Behördendeutsch heißt.
Die Folge is t  d ie  pau-
schale Absenkung der
Lehrerstunden an a l len
Hamburger Schulen um

3,5 Prozent. Für die ASS
bedeutet dies den Wegfall
von zwei  Lehrerste l len,
obwohl bereits im vergan-
genen Jahr schon einmal
Stundenkont ingente in
Höhe von zwei Lehrerstel-
len gestrichen wurden.

Warum überhaupt
das AZM? Im
Wahlkampf war

Senator Lange mit  dem
vollmundigen Versprechen
angetreten,  in  großem
Umfang neue Lehrer ein-
zuste l len.  Stat t  e inen
errechneten Bedarf  von
1000 neuen Stellen umzu-
setzten, zog er es aber
vor, Lehrerstellen zu kür-
zen. Das ausbaldowerte
AZM plus Bedarfsabsen-
kung soll diese Sparpolitik
nun leg i t imieren.  E in
Schelm,  wer  h ier  Win-
kelzüge des Hamburger
Senats vermutet…

Mittel  und Wege,
wie die ASS ange-
s ichts  des AZM

vorgehen soll, gibt es viele
– das haben auch die Vor-
schläge auf der Vollver-
sammlung gezeigt (siehe
S.4-5). Aber was für Aktio-
nen man auch s tar te t ,
Eltern und Lehrer werden
sich entscheiden müssen,
welche grundsätz l iche
Haltung sie gegenüber der
Verordnung einnehmen: 
Erstens:  Die Umsetzung
des AZM durch "Dienst
nach Vorschrift” und den
Verzicht auf alle Aktivitä-
ten, die das Modell nicht
berücks icht ig t .  D ieses
Überbordwer fen der
Schulprogramme wird zur
Zei t  unter anderem von
der  Mehrhei t  der  13 im
Akt ionsbündnis  Nord
zusammengeschlossenen
Schulen vertreten. Ziel ist

es, dass dadurch massiver
El ternprotest  ausgelöst
wird und die Behörde das
AZM zurücknimmt. 
Zweitens: Die Auswirkun-
gen des AZM durch schu-
l interne Maßnahmen zu
kompensieren versuchen,
um trotz AZM das Schul-
konzept  wei tgehend zu
erhalten.
Drittens: Mit der Behörde
einen Sonderstatus aus-
handeln, der dem beson-
deren Schulkonzept Rech-
nung t rägt   – was nach
den Erkenntn issen der
"schulpost”-Redaktion zur
Zei t  ke ine Schule in
Betracht zieht. 
Was ist der Königsweg für
die ASS? Was wird Ihrer
besonderen Ste l lung in
Hamburgs Schullandschaft
gerecht? Was s ind d ie
Erwartungen der Eltern an
die Lehrer  und umge-
kehrt? 

Für die ASS stellt die
derzeitige Lage eine
besondere Heraus-

forderung dar. Die Priorität
musischer Aktivitäten, die
Konzept ion des f remd-
sprachlichen Unterrichts,
die Qualität der naturwis-
senschaftlichen Bildung,
ganzheitliches Lernen, der
verantwor tungs-  und
respektvolle Umgang von
Lehrern und Schülern mit-
und untereinander – was
Fachleute spätestens
nach LAU und PISA an
Bildungsinhalten fordern
ist seit Jahren an der ASS
Realität. Der Umgang des
ASS mit dem AZM sollte
daher erst nach gründli-
cher Überlegung und sorg-
fältiger Prüfung aller Mög-
lichkeiten gewählt, dann
aber  auch gemeinsam
gegangen werden.

mm

- 3 -Schulpost Nr.6  6/2003



Schulpost Nr.6  6/2003 - 4 -

Vorschläge der
Arbeits-gruppen
aus der Vollver-
sammlung 
Vorschläge zur Verhinde-
rung des Lehrerarbeits-
zeitmodells (AZM):

Speziellen Charakter der
Schule darstellen und
Behörde bzw. Senator
Lange überreichen

Senator Lange in die ASS
einladen und ihm die
Besonderheit der Schule
deutlich machen

Öffentliche Diskussion mit
Lange

Offenen Brief an Behörde
schreiben

Protestbriefe und E-Mails
an Senator Lange verfassen

Antwort auf Briefe und E-
Mails einfordern

Engagiertes Vortragen der
Besonderheiten der ASS
vor Behörde durch coura-
giert auftretende Schullei-
tung

Zeugnis für Kommission
bzw. Lange ausstellen und
persönlich übergeben

Entsendung einer Delega-
tion an die Behörde

Einen Tag ohne Schüler
durchführen

Aussperrung der Lehrer

Katzenmusik vor Rathaus
oder Schulbehörde

Kette aller Schüler mit Musi-
kinstrumenten vor dem Rat-
haus

Posit ive Aktionen in der
Innenstadt mit al len
Schülern, Eltern und Leh-
rern

Öffentliche Präsentation der
ASS mit Musik und Plaka-
ten von in der Schule ange-
fertigten Kunstwerken

Akt ionsveransta l tungen
durchführen: Maikonzert auf
öffentl ichen Plätzen wie
Rathausmarkt, AEZ, Schul-
behörde und zusätzlich Info-
tafeln und -blätter

Das vorhandene 60seitige
Schulkonzept der ASS als
maximal zweiseitigen griffi-
gen Extrakt destillieren und
Behörde vorlegen sowie für
weitere PR-Maßnahmen
verwenden

Erstellen einer "künstleri-
schen Mappe”

Aktionswoche mit Lehrern,
Schülern und Eltern an der
ASS 

Solidaraktionen mit anderen
Schulen

Gemeinsame Aktionen mit
Kreiselternrat und Eltern-
kammer planen

Bildung von Arbeitskreisen,
die gezielt Maßnahmen
ausarbeiten und weiterver-
folgen (Stiftung, juristische
Fragen, Pressearbeit etc.)

(Ganzseitige) Anzeige im
Hamburger Abendblatt (z.B.
herausragende Stellung der
ASS in Hamburgs Schul-
landschaft und Folgen des
AZM darstellen oder
gemeinsame Protestan-
zeige mit anderen Schulen)

Medienkontakte der Eltern

nutzen

Polit ische Kontakte der
Eltern nutzen (etwa zu bil-
dungspolitischen Sprechern
der Fraktionen).

Medien- und polit ische
Arbeit muss parallel laufen

Von den Lehrern angefer-
tigte Dokumentation ihrer
realen Arbeitszeiten  öffent-
lich machen

Geleistete Überstunden der

Lehrer bei der Behörde ein-
reichen

Juristische Überprüfung, ob
die Einstufung der ASS
angesichts ihrer besonde-
ren pädagogischen Prägung
geändert werden kann

(Juristische) Überprüfung
der Faktorisierung speziell
für den Musikunterricht

Sonderlösung für ASS mit
Behörde treffen

Klären: Welche Rechte
haben die Eltern?

Für alle Aktionen aus dem
juristischen Umfeld Fach-
mann finanzieren

Ausarbeitung einer kurzen,
knackigen Präsentation der
ASS, die (Bezirks-) Politi-
kern und Medienvertretern
vorgestellt wird

Plakat im Vorgarten der
ASS an der Wellingsbütteler
Landstraße
Zwei Großpuppen mit Pla-
katen versehen

Plakate grundsätzlich mit
Albert Schweitzer-Porträt
und ASS-Logo versehen 

Mündliche Aufklärung und
Gespräche mit Passanten

Demonstration von Eltern,
Schülern und Lehrer vor der
Schulbehörde

Protestaktionen wie Ham-
burger Straße dichtmachen
oder Montagsdemonstratio-
nen (Hintergrund: Die
Masse macht’s; in Hamburg
gibt es 430 Schulen)

Schülerkonzert auf Langes
Flur

Aktion am/auf Bahnhof
Ohlsdorf

Handzettel verteilen

Schulfest:
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– Schulfest öffentl ich
machen und für Aktionen
nutzen
– Presse und Politiker einla-
den
– Einrichten eines Infostan-
des
– Fertig gestaltete Protest-
postkarten auslegen
– Unterschriftensammlung
– Auslegen von Listen, die
zur Bildung von Arbeitskrei-
sen führt

Die ASS als "Gall isches
Dorf”: Verweigern der
Umsetzung des AZM und
Nein zum Dienst nach Vor-
schrift. Mit engagierten Soli-
daraktionen der Eltern.
"Vorbild”: Klein Borstels
bundesweit wahrgenomme-
ner – und erfolgreicher -
Protest gegen Post-
Schließung

Entwicklung von Ideen, die
die Elternschaft mobil(er)
machen

Frage an die Eltern: Wollen
sie die Schule erhalten?

Generell: Zusammenarbeit
Eltern und Lehrer

Vorschläge bei (teilwei-
ser) Umsetzung des AZM:

Dienst nach Vorschrift nicht
akzeptieren, aber "dulden”
und gesamten Modellzeit-
raum mit Protestaktionen
begleiten

Zeigen, dass AZM nicht
funktioniert., z.B. durch Kor-
rektur von Klassenarbeiten
in vorgegebener Zeit und
Weiterleitung des "Ergeb-
nisses” an die Presse

Was wegen des AZM nicht
geleistet werden kann, wird,
soweit möglich, der
Behörde zur Weiterbearbei-

tung zugesandt (unfertig
korrigierte Klassenarbeiten,
defekte Instrumente, kaput-
tes Mobiliar etc.); entspre-
chende Aktionen mit ande-
ren Schulen zusammen
durchführen

Innerhalb der Klassen Pro-
bleme mit Umsetzung des
AZM diskutieren

Permanent Beschwerde-
briefe bei der Behörde ein-
reichen (Formbrief)

Vorschläge zur Verhinde-
rung weiterer Abwanderun-
gen von Schülern aus der
ASS und zur Akquise neuer
Schüler

Veranstaltungen für/in Kin-
dergärten und Tag der offe-
nen Tür

Einladungen zu den Info-
abenden für Eltern von
Schulanfängern in Kinder-
gärten verteilen

Angesichts der hohen
Anmeldezahlen für den
Grundschulbereich: Schül-
erzahlen erhöhen durch
dreizügige Grundschule
(plus Bezirksschule)

Ausweitung der ASS durch
eine Oberstufe

Schulprofil nach außen tra-
gen (Konzerte und Auf-
führungen)
ASS muss in den Schulpro-
spekt des Gruner und Jahr
Verlages aufgenommen
werden

Laufende PR-Arbeit über
Aktivitäten an der ASS im
Einzugsbereich und überre-
gional.

Einrichtung eines Horts

Quereinsteiger leichter auf-
nehmen

Teilnahme an überregiona-
len Wettbewerben (Theater
macht Schule, Jugend
forscht)

Internen Tag der offenen
Tür veranstalten, so dass
Eltern jüngerer Kinder
sehen, was in der Sekund-
arstufe geleistet wird

Ausweitung des Fremdspra-
chenangebotes (Latein,
Spanisch etc.)

Verbesserung der internen
Kommunikation der Lehrer
und Eltern unter– und mit-
einander

Identif ikation der Eltern,
Schüler und Lehrer mit der
ASS stärken. Auch durch
"Äußerlichkeiten” wie den
Verkauf ansprechender T-
Shirts/Sweatshirts mit ASS-
Logo.

Wiedererkennungswert der
ASS stärken durch konse-
quente Verwendung eines
einheitlichen (neugestalte-
ten?) Logos / Schriftzuges
auf allen öffentlich aufge-
hängten Plakaten.

Kompensationsstrategien
für den Lehrerausfall
durch neue Basisfrequen-
zen und AZM:

Gründung einer Stiftung zur
Förderung musischer
"Zusatzaktivitäten”, die Leh-
rer (tei lweise) bezahlt.
Finanzierung durch Eltern,
Ehemalige, Lehrer, Sponso-
ring

Projektgelder bei der
Behörde einwerben

Kompetenzen der Eltern

nutzen und in Aktivitätsan-
gebote einbeziehen (keine
Unterrichtstätigkeit!), z.B.
Pflege der Instrumente,
Computer, für Hortbetreu-
ung, Aufsicht

Schulverein "beschäftigt”
und "bezahlt” Eltern, die
Ihren Lohn spenden und
dafür Spendenbescheini-
gung erhalten

Sponsoren suchen für Bil-
dung (statt für Olympia)

Schulgeld erheben

Gemeinsamer Termin für
alle Klassenreisen

Austausch von Unterrichts-
materialien, Klassenarbeits-
themen etc. innerhalb der
Lehrerschaft, um Aufwand
für Vor- und Nachbereitung
zu senken

Stundenausfall in den höhe-
ren Klassen aufgrund der
Vertretungsverpflichtung
von Lehrern in den Klassen
1-4 im Rahmen der verläss-
lichen Halbtagsschule durch
Einstellen einer Kindergärt-
nerin, Mutter, Vater … als
Betreuungsperson für die
Grundschüler reduzieren.

protokoll mm



Und sie bewegt
sich doch...

Im Mai d.J. legte die
Behörde für Bildung und
Sport eine neue Ausbil-

dungs- und Prüfungsord-
nung für die integrierte
Gesamtschule (APOiGS) –
Jahrgangsstufen 5 – 10 vor.
Bis zum 18. Juni war den
Kammern Gelegenheit zur
Stellungnahme gegeben.
(Für Lehrer gerade Ober-
Stress-Zeit in Sachen Zeug-
nisse...) Die meisten Rege-
lungen sollen bereits mit
dem kommenden Schuljahr
in Kraft treten.  
Nachdem bisher für die
Albert-Schweitzer-Schule
immer nur "sinngemäß" ver-
fahren wurde und eine extra
Ausbildungsordnung wohl
zu aufwändig erschien (ein
Entwurf von uns für eine
solche eigene Ausbildungs-
ordnung lag der Behörde

seit nunmehr neun (!) Jah-
ren vor – was nicht heißt,
dass der als überholt gelten
soll, er lag halt lange in
einer Behördenschublade),
wurde nun ein "Besonderer
Teil  Albert-Schweitzer-
Schule" geschaffen. Darin
wird uns z.B. dankenswer-
ter Weise genehmigt, in
weniger Fächern als andere
Gesamtschulen eine
äußere Leistungsdifferen-
zierung durchführen zu
müssen. 

Bei den neuen Zeug-
n isbes t immungen
sollte allerdings ein

besonders gravierender,
womöglich "tödlicher" Ein-
schnitt  erfolgen: Eine
eigene Grundschule hat
keine andere Gesamt-
schule, so sollten auch bei
uns kurzerhand die neuen
Regelungen der allgemein-
bildenden Schulen gelten,
die bestimmen, dass vom

dritten Schuljahr an Zeug-
nisnoten zu erteilen sind!
Unser vehementer Protest
wurde von Behördenjuristen
zurückgewiesen. Damit
konnten wir uns nicht zufrie-
den geben! Erneute Vor-
stöße auf behördlicher als
nun auch auf parlamentari-
scher Schiene führten
tatsächlich zu einem Ergän-
zungsentwurf, der vorsieht,
dass bis einschließl ich
sechstem Schuljahr
Berichtszeugnisse die
Notenzeugnisse ergänzen
oder ersetzen können. 
Dieser Vorschlag ist
anscheinend am 16. Juni in
der Behördenspitze ange-
nommen worden, so dass
voraussichtlich die verän-
derte Fasssung zur parla-
mentarischen Entscheidung
vorgelegt werden wird. 
Uns fällt ein Fels vom Her-
zen!

Dieter Lange
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Rettet 
Krümel & Co !
Wenn die Kinder schon
wieder ihr Schulbrot ver-
gessen haben, nichts Pau-
sensnacktaugliches mehr
im Kühlschrank zu finden
ist, der Wecker versagt und
alle ohne Frühstück Hals
über Kopf aus dem Haus
stürzen oder weil es ein-
fach die Pause verschönert
und den Alltag erleichtert:
Wie gut, dass es Krümel
gibt. Wenn ich schon lange
nicht mehr den allerneue-
sten Klatsch aus der
Schule gehört und mich mit
anderen Eltern ausge-
tauscht habe: bei Krümel
gibt’s das gratis. 

Doch Krümel macht
sich nicht von
al leine: Wenn wir

unsere Milchküche behal-
ten wollen, weil sie eine
notwendige Einrichtung für
Schüler und Lehrer dar-
stellt, eine kommunikative
Kontaktbörse für Eltern ist
und last but not least jede
Schule eine solche Milch-
küche haben sollte: Dann
werden dringend mithel-
fende Eltern gebraucht, da
durch den Weggang der
Eltern der jetzigen 10. Klas-
sen das Krümel-Team zu
sehr ausgedünnt wird, um
w e i t e r z u m a c h e n .
Gebraucht werden Helfer
für den Pausenverkauf
sowie für die Organisation.

Die Arbeit im Krümel-Team
macht Freude, ist nicht viel
Aufwand und ein wertvoller
Beitrag für einen positiven
Schulalltag unserer Schüler
und Lehrer.
Kontakt für Interessierte:
Julia Reimer, Tel: 602 72
53; Karin Ide, Tel: 602 29
47; Sabine Rebstock, Tel:
603 21 05
Am Donnerstag, den 26.6.
um 20 Uhr f indet in der
Milchküche ein Treffen
statt, an dem Krümel-Eltern
und solche die es werden
wollen überlegen, wie es
weitergeht.

sk

Newsticker
+++ Kein Raum für Schul-
protest: Der Schulaus-
schuss der Bürgerschaft
tut sich schwer mit der
Öffentlichkeit(...). Mehr als
200 Eltern und Kinder
drängten sich vor dem
Saal 151 (33 Plätze) im
Rathaus (...). Ein gellen-
des Pfeifkonzert empfing
Bildungssenator Rudolf
Lange (61, FDP), als er
sich einen Weg durch die
Menschentraube bahnte,
um in den Saal zu gelan-
gen. (...) HA 18.6.03 +++
Was wird aus Puan Klent?
Schullandheime in großer
Sorge: Die Absage von
Klassenreisen aus Ham-
burg gefährdet massiv ihre
Existenz
(...). Weil Lehrer bereits
gebuchte Klassenfahrten
stornieren und künftige
Reisen ganz ausfallen las-
sen, geraten viele Einrich-
tungen in wirtschaftliche
S c h w i e r i g k e i t e n
(...)."Wenn der Lehrerboy-
kott von Klassenfahrten
wie geplant zwei Jahre
dauert, steht bei vielen
Unterkünften die Insolvenz
vor der Tür", sagt Claus-
Peter Cramer (59), Vorsit-
zender der Arbeitsgemein-
schaft Hamburger Schul-
landheime e.V. (...). Das
Deutsche Jugendher-
bergswerk, Landesver-
band Nordmark, hat ein
Schreiben an Reinhard
Behrens (59), Staatsrat in
der Behörde für Bildung
und Sport, verfasst. Darin
heißt es: "Wir wünschen
uns, dass die Zeit für die
Planung und Durch-
führung von Klassenfahr-
ten als Arbeitszeit von
Lehrern angemessen
berücksichtigt wird." HA
21.6.03 +++ 
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Meine Zeit an
der Albert-
Schweitzer-
Schule

Ich kann es mir  kaum
vorste l len,  dass ich
demnächst nicht mehr

auf diese Schule gehen
werde, denn die Zeit hier
ste l l t  für  mich e inen
großen Abschnitt meines
bisher igen Lebens dar .
Der Verlauf der einzelnen
Schul jahre kam mir  mi t
jedem Jahr rasanter vor,
im Rückblick auf das 10.
Schul jahr kommt es mir
nur wie ein Moment vor, in
dem viel geschah.
Während der 10 Jahre an
der ASS ist viel passiert:
Ich habe Höhen und Tiefen
erlebt, habe gelernt, wie
man sich in einer (Klas-
sen)Gemeinschaft zurecht-
findet und konnte zusam-
men mit meinen Klassen-
kameraden erleben, wie
aus uns kleinen Menschen
junge Erwachsene wurden.
Es gibt Erlebnisse, an die
ich mich des öf teren
zurück er innere.  Dazu
gehören besonders d ie
Klassenreisen und d ie
Theaterspiele, die zu den
Höhepunkten eines Schul-
lebens gehören und die
die  Klassengemeinschaft
mi t  jedem Mal  mehr
z u s a m m e n g e s c h w e i ß t
haben. 
Bei  den Theaterspie len
werden alle Schüler gefor-
dert und jeder ist daran
interessiert sein Bestes zu
geben,  a l le  haben ein
gemeinsames Zie l .  Bei
meiner  ersten Klassen-
re ise wurde mir  zum
ersten Mal bewusst, dass
meine Mitschüler eine voll-
kommen andere,  und

manchmal  mir  f remde
Lebensweise, von ihren
Familien gewohnt waren.
Bis dahin dachte ich, bei
anderen würde es
genauso laufen, wie bei
mir zuhause.
Besonders hat mir an der
ASS gefallen, dass wir so
behutsam an Dinge wie
Arbei ten und Zensuren
herangeführt wurden und
der Unterricht mit Singen
und Flöten und dem regel-
mäßigen Sprechen von
Gedichten untermal t
wurde.
Ich erinnere mich noch gut
daran, wie geborgen ich
mich im alltäglichen Mor-
genkreis immer gefühl t
habe. In der Zeit des 5./6.
Schul jahres begann
Schule für  mich e ine
größere Bedeutung zu
bekommen, denn nun
wurde es ernst. Vorher war
ich eher ein kleines Träu-
merchen.

Die ASS ist, gegenü-
ber dem, was man
so von anderen

Schulen hört, eine beson-
ders stilvolle Schule. Wenn
man mal  das jähr l iche
Adventssingen als Beispiel
nimmt, war dies für mich
immer ein sehr stimmungs-
volles und eindrucksvolles
Ereignis und ich fand es
schade, dass es gerade in
diesem Schuljahr ausge-
fallen ist. Von Anfang an
wurde auf die Heftführung
Wert gelegt und während
der Epochen wurde e in
st i lvo l les,  b i lderre iches
Epochenheft geführt, was
gleichzeitig auch als Nach-
schlagewerk dient  und es
gab nicht, wie an anderen
Schulen, eine Zettelwirt-
schaft mit Lückentexten. 
In der Epoche haben wir
das Gelernte kreat iv
umgesetzt, so haben wir z.

B.  d ie Hieroglyphen in
Tontäfelchen geritzt. Die
Epochen haben in sofern
einen Vorteil gegenüber
dem üblichen Unterricht in
anderen Schulen, weil man
sich v ier  Wochen
hauptsächlich nur auf ein
Gebiet konzentrieren muss
und dadurch ist eine inten-
s ivere Vert ie fung des
jeweiligen Stoffes möglich.
Da ich in einem Waldorf-
kindergarten war, habe ich
mich an d ieser  Schule
sofort wohl und heimisch
gefühlt, da es einen liebe-
voll gestalteten Jahreszei-
tentisch gab.

Besonders war es in
der Adventszei t ,
wenn Joseph und

Mar ia jeden Tag ein
Stückchen wei ter  zur
Krippe wanderten und der
Kerzenschein die Klasse in
eine besondere Atmos-
phäre getaucht hat. Wir
haben sehr viel mit den
Händen hergestellt, was
ich bis heute noch gerne
tue.  Wenn man mal
während des Unterrichts
über den Schulhof geht,
kann man das Musizieren
aus den verschiedenen
Klassenräumen hören,
allein das gibt der Schule
eine besondere Note.
Im Endeffekt bin ich sehr
f roh,  auf  d ieser  Schule
gewesen zu sein und sie
hat mir viel gegeben. Die
Klassenreisen, die Thea-
terspiele, nicht zu verges-
sen d ie Konzerte,  a l les
werde ich in guter Erinne-
rung behal ten.  Nun is t
mein Blick auf die Schule
gerichtet, die ich zukünftig
besuchen werde und ich
bin schon sehr gespannt,
was mich dort erwartet.

Maria Weber, Klasse 10 b
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Who is who

Es gib t  Menschen
die werden Lehrer,
we i l  es  s ich  so

erg ib t  und so lche,  d ie
damit ihrer Berufung fol-
gen. Zu letzteren gehört
Ingrid Holtzmann. Früh
stand für die junge Lehre-
rin allerdings fest, nicht an
e ine Rege lschu le  zu
gehen: "Das hieß für mich
Tretmühle” ,  sagt  Ingr id
Holtzmann heute. Diese
Einstellung geriet der ASS
zum Glück, denn für das
2. Examen wechselte sie
an d ie  damals  noch im
Struckho l t  ansäss ige
Schule. Hier fand sie aber
zunächst nicht ihre Erfül-
lung – noch nicht: "An der
ASS schien mir doch alles
e in  wen ig  we l t f remd. ”
Aber  Ingr id  Ho lzmann,
mittlerweile "fertige” Leh-
rerin, ließ sich zum Blei-
ben überreden. Das war
1964. Bereut hat sie es
nie: "Ich fing erst hier zu
lernen an”, sagt sie rück-
blickend, "die Ideenwelt

der ASS ist in mich hin-
eingewachsen.” 
Fast vier Jahrzehnte hat
Frau Holtzmann die ASS
nun aus nächster Nähe
erlebt, sie in vielem mitge-
prägt, Generationen von
Schülern begleitet – und
das Staunen n icht  ver -
lernt: "Je älter ich werde,
desto  mehr  sehe ich”
,sagt  s ie  und achte t
gerade darum jede Schül-
erzeichnung als ein klei-
nes  Meis terwerk ,  " in
denen d ie  K inder  nach
außen treten”. 

Woraus schöpft sie
ih re  Kra f t ,  w ie
nähr t  s ie  ih re

stete Begeisterung? "Für
mich gilt Albert Schweit-
zers Lebensmotto: Ehr-
fu rch t  vor  dem Leben”
sagt sie, die ihren Beruf
als Auftrag begreift und
spricht dann aus, wozu es
großer  Herzenswärme
bedarf: "Es ist Schöpfer-
wille, der den Menschen
geschaffen hat. Deshalb
möchte  ich  d ie  K inder
manchmal so lassen und
gar nicht antasten”.
Erho lung von ih rem
Schulalltag findet Ingrid
Holtzmann beim Singen
im Kirchenchor der Pop-
penbütteler Marktkirche,
dem sie mittlerweile seit
45 Jahren angehört, bei
ausgedehnten Spazier-
gängen, beim Lesen und
auf  den Reisen in
europäische Metropolen,
d ie  s ie  zusammen mi t
Tochter  Nata l ie  unter -

nimmt. In Paris und Prag
waren sie bereits, London
folgt als nächstes.
War  das Schu l leben
f rüher  angenehmer?
"Natürlich hat sich vieles
verändert, aber jede Zeit
ist eben anders” sagt Frau
Holtzmann mit der Gelas-
senheit eines Menschen,
der  v ie l  gesehen,  v ie l
erlebt hat. Kri t ik an der
aktuellen Bildungspolitik
mag s ie  s ich  dennoch
n ich t  verkne i fen :  "D ie
momentane Politik kennt
nur noch die Bewertung
und das Beurtei len von
Leistung. Dabei muss die
wicht igste Botschaft  an
jedes Kind lauten: Du bist
gewünscht ” ,  denn
"umsonst ist kein Kind auf
der Welt”. Und da ist es
wieder: Das große Herz,
in dem jeder einen Platz
hat und die Hingabe der
Lehrerin an ihren Beruf,
die sie von "meinen Kin-
dern”  sprechen läss t ,
wenn s ie  d ie  Schü ler
meint. 

Wie sieht jemand,
der  so manche
Kapr io len  der

Bildungspolitiker miterlebt
hat, die Zukunft der ASS?
" Ihren pädagog ischen
Anspruch,  d ie  Achtung
a l les  Lebend igen das
muss s ich  d ie  Schu le
erhal ten”  sagt  s ie.  Und
"d ie  Bedeutung des
Künstlerischen. Wenn die
Kinder  morgens n ich t
gesungen haben, sind sie
n ich t  da” ,  we iß  d ie

Pädagogin. Nicht nur des-
halb ist für sie Musik ein
"Mittel gegen das geistige
Verarmen”.
Nun s teht  Ingr id  Hol tz-
mann kurz vor ihrer Pen-
sionierung. Aus gesund-
heit l ichen Gründen wird
sie die ASS nach diesem
Schuljahr verlassen. Ver-
lassen müssen. "Ich bin
gerne Lehrerin und gehe
nicht gern, aber wi l l ig” ,
sagt  s ie .  "Aber  das is t
mein Weg. Mein Leben ist
eine Führung und sie hat
mich bis hierher gebracht.
Das Geheimnis  des
Lebens entblättert sich mit
der Zeit. Und ich möchte
noch viele Geheimnisse
entdecken”. Sagt es und
widmet sich ihrer Klasse,
d ie  gerade den Raum
bet r i t t  "Du Frau Holz -
mann, du musst die Hei-
zung ’ run terdrehen” ,
schall t  es ihr entgegen.
"So sind sie, meine Kin-
der”  meint  s ie schmun-
zelnd.

Zugleich mit Frau Ingrid
Holtzmann wird auch Herr
Klaus-Peter Ott pensio-
n ier t .  An d ieser  Ste l le
möchte  s ich  auch d ie
"schulpost”-Redaktion bei
beiden für ihr Wirken an
der ASS bedanken. Wir
wünschen Ihnen Glück
und Gesundheit. 

mm




